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Groß- eutWan - bankte seinen Blutzeagen
^ämpter dkr Ostmarlr und d68 8ud«ten!und68 86kuitt6n im orsten LrinneruriASmaeZckd«8 9. Î ovSmder

im Oroöct6ul8c:k6ri kieicik/ Oer kükrer un den 16 LurkoptiLASn der L v̂i^en Waeke
Munchen,  10. November. Zum 15. Male

jiihrte sich gestern der Tag. an dem von
München aus der erste Versuch zu Deutsch¬
lands Befreiung unternommen wurde. Zum
ersten Male schritten in dem historischen Er¬
innerungsmarsch die getreuesten Kämpfer
des Führers aus der Ostmark und aus dem
Sudetenlande mit.

Schon am frühen Morgen ist besonders die
F e l dche r r n h a l l e, an der in der Nacht
deutsche Jugend und die Standarten der
deutschen Gaue die Ehrenwache bei den Py¬
lonen der 16 ersten Blutzeugen der Bewe¬
gung hielten das Ziel vieler Tausende und
in den ersten Vormittagsstunden füllen sich
die Straßen des 9. November  mit
Aehntausenden von Volksgenossen aus nah
und sern die Zeuge sein wollen jener sinn-
bildhasten Feiern dieses TageS. über dem
stärker als je das Wort des Führers schwebt,
das er bald nach der Machtergreifung den
16 Toten der Feldherrnhalle gewidmet hat:
.Und ihr habt doch gesiegt !"

Bor dem Bürgerbräukeller sammeln sich
schon von 10 Uhr vormittags an die alten
Kämpfer in grauer Windjacke und mit der.
Sturmmütze von 1923 zum Erinnernngs-
marsch. um ' /-12 Uhr b̂eginnt sich die
Spitzengruppe des Zuges der alten Kämpfer
zu bilden. Aus den Feuerschalen der Pylo¬
nen lodern schon die Flammen . Herzlich be¬
grüßt . erscheint kurz vor 12 Uhr Hermann
Göring.  Ter Zug steht abmarschbereit.
Punkt 12 Uhr trifft , jubelnd begrüßt , der
Führer  ein der jedem Mitkämpfer in der
Spitzengruppe die Hand reicht.
Der historische Erinnerungsmarsch

Zehn Minuten nach 12 Uhr gibt Hermann
Göring das Zeichen zum Abmarsch  des
großen Erinnerungszuges , an besten Spike
wie immer Julius Streicher  schreitet,
hinter ihm die Blutfahne und hinter dieser
gehen der Führer und die Führer-
gr ii ppedes 9. November,  zur Rechten
Adolf Hitlers sein getreuer Kampfgefährte
Hermann Göring . zur Linken der wackere
Ulrich Graf , weiter in der ersten Reihe Tr.
Frick. Kriebel. Kolb Himmler, Dr . Weber.
Kuhn Streck-und Hühnlein : in der zweiten
Reihe der Führergruppe gehen Hermann
Ester. Amann . Bouhler . Nosenberg. Tr.
Frank . Robert Wagner . Perneth . Sesselmann
Schnitze. Schickedanz.

Bor dem Block der alten Kämpfer gehen
im Zuge Rudolf Heß.  Adolf Wagner

Koloilialforberung Natt beachtet
kk. Berlin , 9. November. Die bedeutsame

Rede, die der Führer  am Dienstag vor
seinen alten Mitkämpfern in München ge¬
halten hat . ist im Ausland sehr stark beachtet
worden. Das geht aus den ausführlichen
Auszüge,, der Rede in den Blättern deutlich
hervor , wobei — vor allem natürlich in
Frankreich und England — das Schwer,
gewicht aus die Forderung der Rückgabe
der Kolonien  gelegt wird . So heißt
es z. B. im Pariser ..Jour ", abgesehen von
der Kolonialsordernng habe Deutschland
von Frankreich und England nichts zu for¬
dern. Aus der bevorstehenden englisch-sran-
züsischen Fühlungnahme , so meint dieses
Blatt weiter, müsse eine einheitliche Haltung
Frankreichs >' >d Englands hervorgehen. Ten
Londoner  Blättern lieferten die Kolo-
»ialsorderung „nd die Warnung vor Chur¬
chill. Eden »nd Tuff Cooper hauptsächlichste»
Stofs . ..Popolo d'Jtalia " in Mailand
spricht von einer Anklagerede Adolf Hitlers
gegen die kriegshetzende Demokratie. In den
Ueberschriften der W a r scha u e r Blätter
wird übereinstimmend die von dem Führer
erhoben? Forderung nach Kolonien für
Deutschland unterstrichen.

Christian Weber.  Ten Zug der alten
Kämpfer, darunter das Regiment München
von 1923 und der Stoßtrupp Adolf Hitler,
führt Wilhelm Brückner.  Es folgen die
Blntordensträger der Wehrmacht und der
Polizei, je ein Ehrensturm der Kämpser
der Ostmark und des Sudeten¬
landes.  die letzteren in ihren blau -grauen
Uniformen an ihrer Spitze Konrad H e n°
lein  mit leinen Kampsgenosten Frank und
Kvllner. Tann reihen sich an die Reichsleiter,
die Gauleiter , die Hauptdienstleiter der
Neichslcitimg, die stellvertretenden Gauleiter,
die Obergruppenführer und Gruppenführer
der SA -, des NSKK.. des NSFK . und der
ss die Obergebietstührer . und Gebietssichrer
der HI ., die Hauptamtsleiter der Neichslei-
tung und die Aroeitsgausührer des Neichs-
arbeitsdienstes . Den Abschluß des Zuges bil¬
den Stürme der SA -, des NSKK.. des
NSFK . und der F sowie je eine Abteilung
Politischer Leiter und der Reichsarbeits¬
dienst.

Tie verhaltene Weise des Horst-Westel-Lie-
des, Trommelwirbel und die Namen der

esalle neu Helden der national-
o z i a l i st i sch e n Bewegung,  die aus

den Lautsprechern ertönen , begleiten den
Zug. Tie Menschen erheben in ehrfürchtigem
Schweige» die Arme und grüßen in stiller
Dankbarkeit Adolf Hitler , den Schöpfer
Großdeutschlands , und all die Männer an
seiner Seite , deren Kampf uns hineingesührt
hat in die Größe und Herrlichkeit des Trit¬
ten Reiches.

Vor der Feldherrnhalle
413 Blutzeugen sind es, die auf diesem

Marsch des 9. November dem deutschen Volke
ausgerusen werden, dabei zum ersten Male

die 138 Opfer des Schuffchnigg-Systems. Als
der letzte Name „Horst Wessel" ausgerusen
wird , hat die Spitze des Zuges das M ahn.
mal  an der Feldherrnhalle erreicht. Ter
Zug macht halt , der erste Salutschuß kracht,
die Blutfahne senkt sich und die Arme er-
heben sich zum Gruß der toten Helden. Leite
ertönt das Lied vom „Guten Kameraden ".
Der Führer  legt mit dem Deutschen Gruß
einen Kranz am Mahnmal nieder, nach ihm
Generaladmiral Dr . Naeder,  der den
Kranz für die Wehrmacht den Blutzeugen der
Bewegung widmet.

Der Zug verharrt , bis das Lied verklungen
ist. Neben den Führer treten in die Spitzen¬
gruppe des Zuges der Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Heß,  Generaladmiral Dr.
Naeder.  die Generalobersten von Brau,
chitsch , Keitel  und Milch,  der Gau¬
leiter des Traditionsgaues . Adols Wag¬
ner.  der Kommandierende General des
VII . Armeekorps. General Ritter von
Schobert  sowie der Befehlshaber der Luft-
wassengruppe IIl . General der Flieger
SPerrle.  ein . Zur Rechten des Führers
aber marschiert, wie vor 15 Jahrcm . in un¬
verbrüchlicher Treue und Bereitschaft der erste
Führer der SN ., Generalfeldmarschall Her-
mann Göring.

Der Opfergang ist beendet. Stolz und
freudig beginnt nu» unter den Klängen des
Deutschlandsliedes durch dichte Menschen,
mauern der Marsch des Sieges  über
den Odeonsplatz und durch die Brienner-
straße zum Königlichen Platz vor die Ewige
Wache.
Der Appell vor der Ewigen Wache

Tie Alte Garde ist auf dem Königlichen
Platz angckommen und marschiert langsam

GeWdMMrat vom Rath gestorben
vi-n 8ckttkvt>>!etzunftbn fte, ciem feigen iückisesten sf/leuetielmolg erlegen

Paris,  9 . November. Der deutsche Ge¬
sandtschaftsrat vom Rath  ist Mittwoch
16.30 Uhr an den Folgen des gegen ihn ver¬
übten Attentats deS Juden Grünspan ge¬
storben.
Beileid des Führers

Der Führ « ,  hat an die Eltern d«S Ge-
sandtschastSrateSErster Klasse vom Rath sol,
gendeS Beileidstelegramm  gesandt:
„Herrn und Frau vom Rath , zur Zeit Paris.
Rehmen Sie zu dem schmerzlichen Verlust,
der Sie durch den feigen Meuchelmord an
Ihrem Sohn getrosten hat , meine aufrichtigste
Teilnahme entgegen. Adolf Hitler ."

Ter Stellvertreter des Führers . Rudols
Heß.  sandte an die Elter » des Gesandt-
schaftsrates vom Rath folgendes Beileids-
telegramm: „Zu dem schweren Verlust,
den Sie durch den Tod Ihres einem fluch¬
würdigen und grauenvollen Verbrechen zum
Opfer gefallenen Sohnes erlitten haben,
spreche ich Ihnen meine tiefe Anteilnahme
ans . Rudolf Hetz."

De, französische Geschäftsträger in Berlin.
Grasde Montbas.  sprach beim Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes, Freiherrtl
von Weizsäcker, vor . um im Namen der
lranzösischen Negierung,  des fran.
zösischen Ministerpräsidenten und des sran-
ösischen Außenministers das Beileid  ans
lnlaß des Hinscheidentz des Gesandtschasts-

rates Ernst vom Rath auszusprechen.

Gesandtschaft« «̂»! Erster Maste Pg . Ernst vom
Rath  wurde am 3. Juni IMS in Franksuri am
Main geboren . Er ist au« dem Preußischen Justiz-
dienst hervorgegangen , dem er als Reserendar an-
aeüvrte : IS34 wurde vom Rath als Anwärter für

den höheren auswärtigen Dienst in das Auswär¬
tige Amt berusen. Nachdem er eine Zeltlang in
der Zentrale beschäftigt morden war und nach
vorübergehender Tätigkeit bei der Gesandtschaft
in Budapest , der Botschaft in Paris und dem
Generalkonsulat in Kalkutta wurde vom Rath
>m August 1933 erneut der Botschaft in Paris
zugeteilt . Am 18 September IS38 wurde vom
Nath zum Legationssekretär ernannt.

Die letzten Stunden
Die behandelnden deutschen Aerzte Dr.

Magnus und Dr . Brandt  haben über
die letzten Stunden «m Leben des den Folgen
des durch den Juden Grünspan gegen ihn
verübten Attentates erlegenen Gesandtschafts-
rats Erster Klasse Pg . Ernst vom Rath sol-
genden Bericht ansgegeben: ..Gesandtschafts¬
rat Erster Klasse Pg . vom Rath ist seinen am
7. November erlittenen Schußverletzun.
gen erlegen.  Im Lause des Bormittags
trat bei Gesandtschaftsrat Erster Klasse vom
Nath eine weitere Verschlechterung seines Zu.
standes ein. Eine nochmalige Blutübertra¬
gung hatte nur vorübergehende Wirkung.
Der Kreislauf reagierte auf Herzmittel un¬
genügend. Das Wundfieber blieb hoch. Gegen
Mittag zeigte sich entscheidend der Einfluß
der Magenverlchungen in Verbindung mit
dem Milzverlnst. De, Kräfteverfall ließ sich
nicht aushalten . so daß um 16.30 Uhr der
Tod eintrat . Trr französische Chirurg Tr.
Baumgartner  hat nach kunstgerechter
Operation auch die weitere Wundbehandlung
selbst sorgfältig durchgesührt. Tie Klinik
de l'Alma stellte ihre guten Einrichtungen
zur Verfügung : das Pflegepersonal hat sich
aufopfernd eingesetzt. Der trotzdem erfolgte
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durch den Wittelgang . Den Beschluß bilden
Gruppen von Freiheitskämpfern der Ostmark
und des Sudetenlandes , der letzteren voraus
geht Konrad He » lein.  Und jetzt steht
der Führer,  für alle sichtbar, aus den
Stufen der Propyläen nahe der Blutfahne,
währenddessen marschieren die Freiheits¬
kämpfer an ihm vorbei, schwenken und mar-
schieren zurück zur Ewigen Wache, wo si^
haltmachen. Auf dem Königlichen Platz vor
der Ewigen Wache ist die braune Front be¬
reits angetreten . der großen Stunde ge¬
wärtig . voran die Rekruten der F -Standarte
„Adolf Hitler ". „Deutschland" und „Ger¬
mania ".

Der Führer ' und die Männer um ihn
sckireiten die Mittelstraße wieder zurück. Die
Fahnen und Standarten senken sich und ein
Trauermarsch klingt über die feierlich-ernste
Stätte . Dann ruft der Gauleiter des Trndi-
tionsgaues Adolf Wagner die 16 Toten
derBewegungzum letzten Appell
auf . Jedesmal tragen zwei Kameraden die
Kränze des Führers an die Ehrentempel zu
Füßen der ehernen Särge . Dann steht Adolf
Hitler zwischen den Särgen seiner toten Ka¬
meraden und deckt ihre Ruhestätte mit fri¬
schen Kränzen.

Nun zieht die Wachparade  der F-
Wachparade „Deutschland" mit klingendem
Spiel aus. Nach der eindrucksvollen Wach¬
ablösung beendet Adols Wagner  den
letzte» Appell und dann werden aus sein
Kommando „Die Fahne hoch" die langen
Prunkfahnen ans die hohen Masten bei den
Ehrentempcln hochgezogen, während das
Horst-Wessel-Lied erklingt. Der Führer
begibt sich dann mit Rudolf Heß und Adolf
Wagner zu den Hinterbliebenen,
jedem drückt er die Hand . Damit findet der
erste Appell des 9. November >m Großdeut¬
schen Reich fein Ende.

Im Anschluß an die Feierlichkeiten aus dem
Königlichen Platz setzte die Wallfahrt
des Volkes  zu den Sarkophagen der 18
Blutzeugen der Bewegung ein. In endlosen
und ununterbrochenen Reihen zogen die
Volksgenossen zur Ewigen Wache und ver¬
harrten dort stumm und andächtig vor den
Särgen.
Feier im Generalkommando

Am Vormittag des historischen9. Novem¬
ber fand im Generalkommando VII die all¬
jährliche Gedenkfeier für die am 9. November
1923 gefallenen Kämpfer der „Reichskriegs¬
flagge" Theodor Casella  und Martin
Faust statt. Die mit Lorbeer, Hakenkreuzban¬
ner und Reichskriegsflaoge geschmückte Ge-
dächtnistafel hatte eine Ehrenwache der Wehr- ,
macht und der ^ -Berfügungstruppe erhalten.
Der*KommandierendeGeneral des VII .Armee,
korps, General der Infanterie Ritter von
Schobert,  und Reichsführer F Himm-
ler  in Begleitung von Korpsführer Hühn¬
lein  schritten unter den Klängen des Prä¬
sentiermarsches die Front der angetretenen
Züge der Wehrmacht und der ^ -Verfügung?»
truppe ab. Reichsführer ^ Himmler und
General Ritter von Schobert legten nach kur¬
zen Ansprachen Kränze an der Gedächtnistafel
nieder. Nachdem die Hymnen der Nation ver¬
klungen waren, schritten der Kommandierende
General und der Neichsführer U mit Korps-
sichrer Hühnlein die Front der „Reichskriegs¬
flagge" ab
Kameradschaftsabend
der Führerschaft der Partei

Der Abend des 9. November vereinte die
Führerschaft der NSDAP,  zu
einem kameradschaftlichenBeisammensein im
Festsaal des „Alten Rathauses ' in München.

' an dem auch der Führer  teilnahm.
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SesMijK'»Wr'>i vvm Rath
geftsrbea

^ «i'Izelrling von 8eite I
Tod des Gejandtschaftsrates Erster Klaste
vom Rath ist allein durch die Schwere der
Schußverletzungen verursacht."

Tie Mutter  des Gesandtschaftsrats vom
Rath tras am Mittwochvormittag in Paris
ein und begab sich sofort an das Kranken¬
bett ihres Sohnes.

In tiefster Trauer nimmt das ganze
deutsche Volk inner , und außerhalb des
Reiches Kenntnis von diesem Opfertod eines
jungen Diplomaten , besten hoffnungsvolles
Leben das ruchlose Verbrechen eines ostjüdi¬
schen Mordbanditen ein so jähes Ende setzte.
Um so größer wird nun noch der Abscheu
über diese gemeine Mordtat , bki der es sich
ja nicht um den Willensakt eines einzelnen
handelt , sondern die in der international
verfilzten Clique des W e l t j u d e n t u m s
ihre geistigen Urheber  hat . Aufs neue
müssen wir heute auf die Parallelen Hinwei¬
sen. die der Mord an Ernst vom Rath mit
dem Mord an Wilhelm Gustlofs hat . Der
Jude Grünspan  kam wie der Jude
Frankfurter als ..Bittsteller" zu seinem Opfer
und schoß es mit demselben Zynismus nie¬
der. den sein Rastegenoste Frankfurter be¬
wies . Der Mörder von Davos suchte sich
Graubünden aus einen Kanton , der keine
Todesstrafe kennt: Grünspan ist erst 17
Jahre alt und kann ebenfalls nicht zum
Tode verurteilt werden. Tie Regisseure haben
das Verbrechen in beiden Fällen wohl über¬
dacht. Beide Mörder tragen Geldsummen
bei sich, deren Herkunft nicht geklärt werden
kann. Und auch im Falle Grünspan ist schon
die ..Entschuldigungs"- Aktion im Gange wie
damals für den Mörder Frankfurter . Tortder Brief des Vaters — hier die Postkarte
der Mutter ! Auch die Advokaten haben schon
wieder ihre ..Entdeckungen" gemacht, wie
beispielsweise ..Schwierigkeiten wegen Ex¬
territorialität ". Die Hintergründe heben sich
also deutlich ab. Die Drahtzieher des Ver¬
brechers Grünspan zeichnen sich in den be¬
kannten Konturen wieder ab. Das inter¬
nationale Judentum  lenkte den Ne-
volverlaui in Paris wie in Davos . Die Ju¬
den in Deutschland werden die Verantwor¬
tung dafür zu tragen haben.
Aufbahrung in der deutschen Botschaft

Der Tod / des Gesandtschaftsrates Erster
Klasse vom Rath hat in der deutschen
Kolonie,  die in ihm einen treuen Kame¬
raden verliert , tiefste Anteilnahme ausqe-
löst. Die Kunde von dem Ableben des Ge-
sandtschaftsrateS hat sich wie ein Lauffeuer
in Paris verbreitet . Bald nach seinem Tode
trafen in der Botschaft die ersten Beileids¬
besucher ein. die sich in das dort aufgelegte
Register einschrieben. Der Präsident der Re¬
publik Lebrun  hat durch seinen Adjutan¬
ten dem Botschafter Graf Welczek sein Bei-
leid zum Ausdruck bringen lasten. Ferner hat
der Chef des Generalstabes Colson  seinen
Beileidsbesuch aus der Botschaft abgestattet.
Ministerpräsident Ta lädier  und Außen-
minister Bon net haben durch ihre Kabi-
nettschefs dem deutschen Botschafter, der Ge¬
neralsekretär des Ouai d'Orsay AlexiS Le¬
ger durch den Deutschland-Referenten des
französischen Außenministeriums Leydoux
herzliches Beileid ausdrücken lasten. Der Prä-
fekt des Seine -Departements Villey hat sich
in der Botschaft in die Beileidsliste einge¬
tragen.

Tie sterbliche Hülle des Gesandtschaftsrates
vom Rath wird vom Krankenhaus in die
deutsche Botschaft  übergeführt und
dort aufgebahrt  werden . Mitglieder der
Botschaft und der Partei werden die Ehren¬
wache halten.

Srvßif Ernanna tn N <N1tz«l
über den feigen Meuchelmord an vom Rath

k: i z e n d e r i c k I 6er » 8 ?re » se
xl. Rom. lO. November. Die Nachricht über

den Tod des Gesandtschaftsrates vom Rath
hat im italienischen Volk arößteAnteil.
Nähme  hervorgerufen . Die Erregung über
den feigen Meuchelmord ist ungeheuer grpß.
Emigranten vorwiegend übles Gesindel

Auch am Mittwoch beschäftigt sich die ge»
samte Pariser Presse  ausführlich mit dem
jüdischen Mord an Gesandschaftsrat vom
Rath . Erneut verlangen mehrere Blätter
energische Maßnahmen  gegen alle
diejenigen ausländischen Elemente die im
Innern Frankreichs immer wieder die Ruhe
und Ordnung zu stören versuchen. Schar?
sind die Anklagen auch gegen die ..liberale"
kranzösische Emigrantenpolitik . Der ..Petit
Parisien " befaßt sich mit den unerwünschten
und verbrecherischen Elementen unter den in
Frankreich lebenden Ausländern . Frankreich
habe eine so liberale Politik aeführt . daß es
aus seinem Boden bis zu 3 Millionen Aus-
länder beherbergt habe. Man habe aber fest,
stellen müssen, daß sich hierunter die übel-
sten Typen des internationalen
Verbrechertums  befinden . Etwa 70
vom Hundert aller dieser Emigranten macheein übles Gesindel aus.

NaMilia-TelllingspIlm aufgegeben
^Vbikbuek ljsr kritî cfien / Vorrzciilŝ 'nel Konto«sn ? >n Î oncton

London.  S . November. Das Weiß¬
buch.  das die englische Regierung Uber das
Palästina -Problem am Mittwoch veröffent¬
licht hat , bringt die erwartete Ankündigung,
daß die Regierung den Teilungsplan für
Palästina aufgegeben hat und daß sie jetzt
versuchen will, selbst eine Verständigung zwi¬
schen Arabern und Juden herbeizuführen,
und zwar auf einer Konferenz zwischen Ara¬
bern, Juden und Vertretern der benachbar¬
ten Staaten in London.

Das Weißbuch enthält weiter den Berichtder Palästina -Kommission, der sogenannten
Woodhead - Kommission.  In dem
Bericht heißt es. daß man zwar einstimmig
den ursprünglichen Plan der Peel-Konferenz
abgelehnt habe Palästina zu teilen, daß aber
dennoch auch die Woodhead-Kommission zu
keiner Einigung über einen neuen Plan ge¬
kommen sei. Tie Negierung behält sich bei
der Einberufung der Konferenz nach London
von vornherein das Recht vor . die Führer
der Freiheitsbewegung als Kon¬
ferenzteilnehmer abzulehnen.
Man hoffe, daß die Erörterungen , in die
auch die Frage der Einwanderung einbezogen
werden soll, zu einer Einigung über die
künftige Politik führen. Bei Erwägung und
Festlegung ihrer Politik werde die Regie-
rung ständig den internationalen Charakter
des Mandats im Auge behalten.

Das Weißbuch enthüllt ferner, daß die
Schwierigkeiten,  denen sich die Wood¬
head-Kommission gegenübergesehen hat . in

erster Linie darin gelegen haben, bei einer
Teilung eine für alle Teile gerechte Grenze
zu finden. Es behandelt im einzelnen die drei
Teilungspläne die die Woodhead-Kommis-
sivn. abgesehen von einigen jüdischen Vor¬
schlägen. hat prüfen müssen und enthält die
Gründe sür die Ablehnung dieser Vorschläge.
Abgesehen von politischen Erwägungen hat¬
ten bei den Beschlüßen finanzielle und wirt¬
schaftliche Gesichtspunkte mit berücksichtigt
werden müssen.

Der parlamentarische Korrespondent von
Preß Association will misten, daß entweder
Ministerpräsident Chamberlain  selbst
oder der Dominion - und Kolonialminister
MacTonald  den Vorsitz aus der vorge¬
sehenen Londoner Palästina -Konferenz füh¬
ren werde. Man hoffe, daß sie noch vor
Weihnachten  beginnen könne: aber es
bestehe die Möglichkeit, daß die Konferenz¬
vertreter nicht mehr rechtzeitig zu diesem
Termin kommen können. Wenn innerhalb
einer vernünftigen Zeitspanne keine Eini-
gung zustande komme, werde sich die Negie¬
rung über eine eigene Entscheidung schlüssig
werden und sie dem Parlament und der Gen¬
fer Liga vorlegen.. Es bestehe die Möglich¬
keit. daß England es ablehnen werde, den
Mufti von Jerusalem  als arabischen
Vertreter anzuerkennen. Tie Peel-Kommis¬
sion hatte bekanntlich vorgeschlagen, daß
Palästina in drei Gebiete geteilt werden
sollte in ein arabisches, ein jüdisches und ein
britisches Mandat.

..Milmim enthüllt erneut Eowlettratze
OnvoiküMo Kriogs- unc! Wollrovolutionskotzo cior Komintern

Anläßlich des 20. Jubiläums des Kom¬
munistischen Jugendverbandk ŝ der
Sowjetunion veröffentlicht die Moskauer
Presse auch Aufrufe, die die unabänderlichen
weltrevolutionären Angriffsziele des Bolsche.
wismus nicht nur erneut zum Ausdruck brin-
gen, sondern in bisher kaum geführter
Schärfe formulieren.

Moskau, 9. November. Das neueste Heft
der offiziellen Zeitschrift der Moskauer Ko¬
mintern enthält einen Ausruf des Vollzugs¬
ausschusses der Komintern zum 21. Jubiläum
der bolschewistischen Revolution.
Diese neue Proklamation überschlägt sich
förmlich in wilden, haßerfüllten Beschimp¬
fungen des Nationalsozialismus und Fa¬
schismus. wobei das Abkommen von München
zum Gegenstand der wütendsten Angriffe
wird . Bezeichnend ist es jedoch, welche Ver¬
haltungsmaßregeln die Komintern in diesem
Ausruf ihrer ausländischen Gefolgschaft ge-
rade der demokratischen Länder gibt. So
werden die ..Böller " der sogenannten Demo¬
kratien kurzerhand aufgefordert , ihre ..reak¬
tionären " und ..verräterischen" Regierungen
zu stürzen.

Weitere Artikel des Komintern-Organs be.
schäftigen sich mit der Verteidigung der
Außenpolitik der Sowjetunion . Während in
den letzten Jahren von sowjetischer amtlicher
Seite die offizielle Außenpolitk wenigstens
nach außen hin immer von den Machenschaf,
ten der Komintern getrennt wurde scheut
sich das Komintern-Organ heute nicht mehr
die Außenpolitik der Sowjet¬
uni o n g a n z o f se n a I 8 d i e seinige
zu proklamieren.  Diese neue Tendenz
tritt bereits dadurch in Erschein»" " d"b der
außenpolitische Leitartikler der ..Sowjetskaja
Jswestija ", hiner besten Pseudonym man
einen hohen Beamten des Außenkommis¬
sariats vermutet , nunmehr den Lesern der
Kominternzeitschrift in einem langen Artikel
die Grundlagen der sowjetischen Außenpolitik
auseinandersetzt.

Darin heißt es gleich zu Beginn , der be¬
stimmende Faktor der sowjetischen Außen¬
politik sei und bleibe die ..kapitalistische Ein¬
kreisung". Daraus folge, daß die Sowjet¬
union zwar, „um den Frieden zu fördern",
sich mit kapitalistischen Staaten Verbünden
könne, jedoch diesen niemals vertrauen dürfe.
Die Entwicklung der tschecho»slowakischen
Krise hätte die Nichtigkeit dieses Grundsatzes
erneut bewiesen. Der Artikel schließt mit
einem Zitat Stalins,  das die unzerreiß¬
baren Bande zwischen den revolutionären
Bewegungen auf der ganzen Welt und der
Sowjetunion betont und die Sowjetunion als
die „Basis der  W e l t r e v o l u t i o n"
bezeichnet.

Tie Moskauer Presse läßt in neuen Nicht-
linien die Aktivierung der Weltrevolutions.
Politik Moskaus eindeutig erkennen. Praktisch
läuft diese neue Agitation zu allererst aus
eine Steigerung der Kriegshetze hinaus.

An anderer Stelle erwähnt die sowjetische
Presse folgendes Zitat aus den Werken
Lenins,  aus dem klar hervorgeht, daß
die Sowjetunion nach der Niederlage ihrer
auswärtigen Politik in Europa sich erneut
in verschärftem Maße der weltrevolutio-
nären Agitation zuwenden will:

„Wir leben nicht nur in einem Staat,
sondern in einem System von Staaten , und
daS Bestehen der Sowjetrepublik neben den
imperialistischen Staaten ist auf die Dauer
undenkbar. Lebten Endes mutz entweder die
eine oder wüsten die anderen siegen. Bis
dieses End« da sein wird , ist ein« Reihe
schrecklichster Zusammenstöße zwischen der
Sowjetrepublik und den bürgerlichen Staa¬
ten unvermeidlich.*

Stalin amnestiert Sud-ka-ek
Reue Verhaftungswelle und Verbannungen

k l z r o k e r I c v t 6er X8 Orerss
Warschau, 9. November. Der Krakauer

„Illustrierte Kurier " -meldet aus Moskau,
daß der im Piatakow -Prozeß zu langjähri¬
gem Zuchthaus verurteilte jüdische Publizist
Radek - Sobelsohn  vor wenigen Wo¬
chen nach Moskau zurückgekehrt und wegen
besonderer „Verdienste", die er der GPU. er¬
wiesen habe, auf freien Fuß gesetzt worden
sei. Er soll sogar seine Tätigkeit in der Presse
wieder ausgenommen haben. Unlängst sei
Nadek als Zeuge in einem geheim gehaltenen
Prozeß gegen eine Reihe von Sowjetdiplo¬
maten aufgetreten . Hierbei soll er sich um
die GPU. verdient gemacht haben. Dabei
sollen sechs Todesurteile vollstreckt worden
sein.

Gescheiterte
paiastirm-PoliM

Die britische Regierung hat ein Weiß¬
buch über das Palä st ina - Pro¬
bte  m veröffentlicht, das im wesentlichen
eine einzige konkrete Feststellung enthält:
Sämtliche bisherigen Absichten und Pläne
über Palästina sind gegenstandslos und
nicht durchführbar.  Sie werden da¬
her fallen gelasten. Das bezieht sich vor al¬
lem aus den sogenannten Peel-Plan , der be¬
kanntlich eine Dreiteilung Palästinas vor¬
sah und der aus den leidenschaftlichen Wider¬
stand der ganzen arabischen Welt stieß. Mo¬
nate, wenn nicht Jahre endloser Kommis¬
sionsarbeit sind damit über den Hausen ge¬
worfen worden. Die Woodhead-Kommission.
aus Grund deren Berichte der Peel-Plan fal¬
len gelassen werden soll. — der bekanntlich
das Fazit aus den monatelangen Unter¬
suchungen der Peel-Kommission war —
kommt ihrerseits aber ebenfalls zu keinem
anderen Ergebnis , als daß die ganze bis¬
herige Kommissionsarbeit nutzlos und
ergebnislos  wav . Die Lösung des Pro¬
blems soll daher jetzt nicht aus dem Wege
neuer monatelanger Kommissionsarbeiten
und Untersuchungen versucht werden, sondern
London will sich direkt einschalten indem
man Juden und Araber an einem gemein¬
samen Konferenztisch in London vereinigenwill.

Es bedars keiner näheren Erläuterung,
daß dieses neue Projekt nicht einfacher sein
wird als das alte, da diese Möglichkeit schon
immer bestanden hat und die Tatsache, daß
von ihr kein Gebrauch gemacht wurde , schon
allein darauf hindeutet , daß man sich von
ihr von Anfang an nicht viel versprochen
hat . Außerdem scheint nach gewissen Feststel¬
lungen des britischen Weißbuches aus eng-
lischer Seite die Absicht zu bestehen, bei den
jetzt in Aussicht genommenen Verhandlungen
di^ maßgeblichen Führer des arabischen Auf¬
standes selbst auszuschließen. Damit besteht
die Gefahr daß in London eine „Einigung"
zustandekommt, die zwar am grünen Tisch
theoretisch denkbar ist. die aber unter den
obwaltenden Umständen schwerlich Aussicht
daraus haben kann, in Palästina selbst ir¬
gendeine Aenderung eintreten zu lasten,
wenn man die Hauptbeteiligten , nämlich die
aktiven Führer der arabischen Freiheits¬
kämpfer. a u 8 s cha l t e t. Die durch daS
Weißbuch geschaffene neue Lage scheint also
wie auch der größte Teil der britischen Presse
zugeben muß nicht sehr viel rosiger zu sein
als die alte . Es bleibt vorläufig bei einem
neuen Versuch  das heiße Eisen wieder¬
um von einer anderen Seite anzufasten.

Südafrika anerkennt Aetlsiovien
Rom, 9. November. Außenminister Graf

Liano  hat den Gesandten der Südafrika¬
nischen Union. Heymanns,  empfangen,
der ihm von dem Beschluß seiner Regierung,die italienische Oberhoheit über Aethiopien
anzuerkennen und dementsprechend seine
neuen Beglaubigungsschreiben
auf den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien auszustellen, Mitteilung machte.
Graf Ciano hat den südafrikanischen Gesand¬
ten gebeten, seiner Regierung mitzuteilen,
daß die faschistische Regierung diesenSchritt zu schätzen wisse.

Demokratischer..Erdrutsch' in USA
2unetkms cier Kopublikansr bei äon 3M6iiksm80k6N Kongsok v̂aklon

Entscheidungk! i 8 e u d e r i o d t 6er w 8 - k>r s 8 8 e

Reuyork, 9. November. Der mit einem
gewaltigen Stimmaufwand bestrittene Wahl,
kampf in den USA., bei dem sich die Demo¬
kraten, die Partei Roosevelts, außenpolitischer
Kampfmethoden nicht immer sehr fairer Art
bedienten, hat mit einem kleinen demokrati¬
schen Erdkutsch geendet. Wie die bisher vor¬
liegenden Ergebniste beweisen, ist Roose-
velt  so gut wie Überall in die Defen¬
sive gedrängt.  In einigen der wichtig¬
sten Staaten , so in Neuyork, gelang es den
Demokraten, lediglich mit einer schwachen
Mehrheit als knapper Sieger durchs Ziel HU
gehen. So betrug die Roosevelt-Mehrheit m
Neuyork lediglich noch rund 70 000 Stimmen
gegenüber mehr als 500 000 bei der letzten
Wahl 1936. Das ist eine äußerst beachtliches
Ergebnis , wenn man bedenkt, daß es sich bei
dem demokratischen Kandidaten um den
mehr berüchtigten als berühmten Juden
Lehmann  handelt und Neuyork in seinen
Mauern etwa 2V« Millionen Juden beher¬
bergt. In einer ganzen Reihe von Bundes¬
staaten konnte die Demokratische Partei sogar
von ihren republikanischen Geg.
nernre st losüberrundet  werden . So
wurde in Pennsylvanien . wo die Demokraten
1936 einen überwältigenden Sieg errangen,
der republikanische Kandidat gewählt.

Nach den bisher vorliegenden Ergebnisten
gewannen die Republikaner  min.
bestens 67 neue Sitze im Repräsentanten¬
haus . neun im Senat und eroberten außer¬
dem nicht weniger als zwölf Gouverneur¬
posten! Die Zahl der republikanischen Sitze
im Repräsentantenhaus , die neu gewonnen
wurden , wird aber zweifellos 70 noch über¬

steigen, weil über 53 Sitze eine
noch nicht gefallen ist.

Besonders sensationell wirkt die Niederlage
des persönlichen Freundes Roosevelts, des
Gouverneurs von Michigan, Murphy,  so¬
wie die Niederlage des Gouverneurs von
Wisconsin. Lasolette,  besten Familie
bereits zu einer Art Dynastie geworden war.
weil siö über 40 Jahre lang in Wisconsin die
Geschäfte des Staates besorgte.

Bei der Wahlhandlung selbst kam eS
während der Nachmittagsstunden in ver¬
schiedenen Bundesstaaten zu ernsten
Ruhestörungen.  Die schwersten Zwi¬
schenfälle ereigneten sich in Harlan und in
anderen Teilen des Staates Kentucky, wo bei
zahlreichen Schießereien sieben Perso¬
nen getötet  und zwei lebensgefährlich
verwundet wurden . Im Verlaufe eines
Wahlstreites in Westvirginien wurde ein
Mann erschossen  und ein weiterer
schwer verwundet . In dem Gebirgsort Li¬
berty Hill (Tennessee) wurden zwei Personen
lebensgefährlich verwundet.

Alles in allem zeigt die Tendenz des Wahl,
ergebnistes jedenfalls ein erhebliches
Anwachsen der Republikaner  vor
allem im größten Bundesstaat , in Neuyork.
sowie in erster Linie im mittleren Osten.
Für die Argumente , mit denen auf demo¬
kratischer Seite der Wahlkampf bestritten
worden ist — die Roosevelt-Garnitur erging
sich stellenweise in geradezu hysterischen Aus.
fällen gegen die angeblich drohende „faschi¬
stische Gefahr " — sowie für den Prästdent-
schaftswahlkampf 1940, sür den die jetzige«
Wahlen der erste Auftakt waren , ist daS vei«
gute« Zeichen. >
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Der 9. November
Betriebsappcll des Postamts Calw

Am S. November rief der Betriebssichrer
des PostamtsCalw die Gefolgschaftsmitglie-
ber zu einem Betriebsappcll zusammen, um
in klaren Worten die Tat des 9. November
1923 zu würdigen und der Helden der Feld-
hcrrnhalle in würdiger Form zu gedenken.
Anschließend konnte der Betriebsführer wie¬
der verschiedene Jubilare beglückwünschen
und den Dank der Verwaltung aussprcchen
für treu geleistete Dienste an Jakob Theu¬
rer , Postassistent  und Wilhelm Hilt,
Oberpostschaffnerfür 40jährige Dienstzeit.

Ferner wurden bei diesem Anlaß die ersten
silbernen Treudienst - Ehren-
zeichcn  nebst Urkunde für 25jährige
Dienstzeit ausgehänüigt an die Gefolgschafts-
Mitglieder Postschaffner Brenner,  Post¬
inspektor Burger,  Postinspektor Hagen-
loch er,  Postagent Koch, Stammheim , Post¬
schaffner Lorch , Postfekretärin Schnauf,
fer  und Postinspektor Singer  mit den
besten Glückwünschendes Herrn Rcichspost-
mtnisters und des Herrn Präsidenten der
Reichspostdtrektion Stuttgart.

Feier » in den Calwer Schule»
Zu Beginn des gestrigen Tages waren Leh¬

rer u. Schüler der Deutschen Volksschule
tm Schulhof angctreken. Der Schulleiter Nek-
tor Eberle  zeichnete in kurzer Ansprache
den Schülern ein klares Bild von der ganz
besonderen Bedeutung dieses Tages für die
deutsche Jugend Er markierte auf dem wei¬
ten Weg des deutschen Volkes aus tiefer Nacht
bis zum lichten Heute besonders die Punkte,
die entscheidend waren : den Zusammenbruch
der eigenen Heimat, die Unbesiegbarkeit deut¬
schen Frontkämpfertums , den Glauben des
Führers an sein Volk, die Kraft, die aus dem
S. November der nationalsozialistischen Be¬
wegung wuchs, bis zur Schaffung Groß-
deutschlands. Der heldische Geist der Blut¬
zeugen soll immer voran leuchten! Im Ge¬
denken an sie wurden die Flaggen gehißt.

Am 15. Jahrestage des 9. November 1923
traten Lehrer und Schüler der Oberschule
Calw  zur Flaggenhissung im Schulhof an.
In einer kurzen Ansprache gedachte der Schul¬
leiter des 9. Novembers 1923 und seiner Be¬
deutung für Sic nationalsozialistische Bewe¬
gung. In stillem Gedenken wurden die toten

.Helden von den Lehrern und Schülern geehrt.
Die Toten des 9 November, führte der Schul¬
leiter aus , werden sich immer von allen
andern Toten der Bewegung unterscheiden.
Frontkämpfer und Freikorpskämpfer , haben
sie sich immer wieder im Glauben an Deutsch¬
land und für Deutschland eingesetzt. Damit
sind st« aber zur unerschöpflichen Quelle der
Kraft für die Bewegung geworden. Aus dem
ersten, infolge Verrats , mißglückten Versuch
hat der Führer die Lehre gezogen, und den
legale» Weg zur Erringung der Macht be¬
schritten. Den Grundsätzen jedoch, mit denen
er schon 1923 die Regierung übernehmen
wollte, Deutschland national einigen, groß,
frei und stark zu machen, ist der Führer treu
geblieben. Das Vermächtnis der Blutzeugen
vom 9. November ist erfüllt!

Beorderungen in der Hitlerjugend
Am 9. November wurden durch den Ge¬

bietsführer folgende Hitlerjugend - und
Jungvolkführer befördert:

Zum Hauptfäh n lei nführer:  Toni

Koma» ^ / -D
llüL - LSL

Urwortabt km Karl Dcurcker. Verlas. Berlin V «»
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..Nein' , sagte Grote, aber seine Stimme
hatte plötzlich einen andere« Klang.

Zirkel fühlte sich merklich erleichtert.
„Endlich bist du aufgewacht. Es muß

etwas faul sein mit den beiden. Der Senor
hat schon zum zweitenmal versucht, über die
Grenze zu kommen, aber die Conchita ist so
betrunken daß °sie nicht einmal ihren Namen
nennen kann.'

Grote nahm die Pfeife aus der Mundecke
und trat auch mit dem andern Bein aus
feinem Zauberkreis.

„Ich muß das noch einmal hören. Der
Mann eben in dem Lancia war Ortega und
er wollte mit der Conchita über die Grenze?
Ist es auch wirklich die Conchita gewesen?'

Die Grenzer sahen sich an und lachten.
„Nach dem Paß schon, aber fragen haben

wir sie nicht können. Sie war betrunken.
Eine richtige Leiche.'

Grote fühlte dort , wo er am empfindlich-
sten war . einen nadelfeinen Stich. Hatte daS
Mädchen Annettes vor Antritt der Fahrt
nicht gesagt, sie habe allerhöchstens Zen bis
zum Abend, denn sie müsse auf die Conchita
achten, damit ihr nichts geschehe? Und nun
war doch etwas geschehen. Sie war betrun¬
ken und Senor Ortega hatte versucht, sie in
diesem Zustand über die Grenze zu bringen.

„Hatten die beiden Gepäck im Wagen ?'
er. '

Glanzl,  Führer des Jungbannes 401. Zum
Obergefolgschaftsftthrer : Fritz
Kaupp,  L .-Stellenleiter Bann 401,' Eugen
Buhl,  Bannstab 401,- Karl Bechtold,
Stammheim , Führer der Gef. 18/401. Zum
Gefolgschaftsführcr:  Willi - Rte -
xinger,  Wildbaö , Führer der Gef. 5/401:

KoinNlorel » SuLSler
ä»8 H«ll8 lier 8Ü88en Spezialitäten

Wilhelm Schwarz,  Sulz , Führer der Gef.
20/401. Zum Fähnleinführer:  Willi
Weiß,  Birkenfeld , Führer des Fähnl . 11/401:
Heinz Knüppel,  Neuenbürg , Führer des
Fähnl . 12/401,- Gottlieb Günther,  Aichel¬
berg, Führer des Fähnl . 29/401: Karl Rath-
felber,  Zainen , Führer des Fähnl . 14/401.

Radfahrer im Hau verunglückt
Heute früh KL8 Uhr ereignete sich kurz unterhalb

der Wegegabel im Hau auf der Stuttgarter Straße ein
Verkehrsunsall . Ein von Stammheim in scharfem
Tempo bergab fahrender Radfahrer rannte , nachdem er
zuvor dle Kurv« geschnitten und sich noch auf der lin¬
ke» Fahrbahnseite befand, mit voller Wucht gegen den
Kühler eines Calwer Personenkraftwagens , der aus

der rechten Straßenseite langsam bergan fuhr . Der
Radfahrer wurde von seinem Fahrzeug geschleudert
und erlitt ernste Verletzungen, die seine Verbringung
ins Kreiskrankenhaus notwendig machten. Die Schuld¬
frage wird z. Z. noch von der Polizei untersucht.

Diebstahl
in einem Calwer Geschäftshaus

Vor einigen Tagen wurde einein Caliver
Geschäftsmann eine verschlossene Geldkassette
aus dem Wohnraum, der zur ehenen Erde
neben dem Laden liegt, entwendet. Dem Tä¬
ter fielen ein ansehnlicher Geldbetrag sowie
einige Sparkassenbücher in die Hände. Nach
den bisherigen polizeilichen Ermittlungen hat
am Tattag abends gegen 6 Uhr, ein unbe¬
kannter Mann durch den Hinteren Hausgang
das fragliche Geschäftshaus verlassen. Da er
bet keiner der in dem Hause wohnenden Fa¬
milien zu dieser Zeit war , kommt er mit
ziemlicher Sicherheit als Täter für den
Diebstahl in Frage . Der Mann ist etwa 1,05
Meter groß, hat schwarze, etwas gewellte zu¬
rückgekämmte Haare, und trägt grauen
halblangen Ueberzieher lEovcrcoat). Alter
25—30 Jahre . Sachdienliche Mitteilungen an
die nächste Polizei - oder Gendarmcricstclle
erbeten.

Der Führer gefangen, die Anhänger be¬
wacht, so ist die Lage. Am 27. Februar 1925
beginnt der neue Marsch der Partei . Ans 16
Blutzeugen werden Kompanien, die ihr Le-
ben lassen im Kampf gegen kommunistischen
Terror , bis zum Sieg der Bewegung.

Aus der ewigen Wache aM 9. November
1935 ist als herrlichste Frucht der 29. Sept.
gereift : Großdeutschland! Der Tod der Blut¬
zeugen soll uns Mahnung sein, unsere natio¬
nalsozialistischeWeltanschauung zu erhärten,
sie durchzukämpfen, damit sie gegen alle Welt
standhält. Ewig soll vor uns stehen: „Und ihr
habt doch gesiegt!"

Dcnr gibt der HJ .-Sprccher Ausdruck:
Reißt hoch die Fahnen stolz und frei!
Laßt schmettern die Fanfaren!
Laut gell und trotzig euer Schrei:
Mit uns sind, die da waren !"

Wuchtig klingt das Lied des Chores durch
den Saal : „Es dröhnet der Marsch der Ko¬
lonne, der Tambour schlägt das Fell ." Darin
findet die feierliche Stunde ihren Abschluß.
Der Anruf des Führers und der Gesang der
Nationalliedcr beenden das Gedenken. Mit
dem Fahnenausmarsch ist die Kundgebung
geschlossen. Mit neuem Klauben marschieren
die Formationen zur Stadt zurück.

Erfüllung des Opfers im 3ahr des Sieges
Oie Ortsgruppe Laliv eürte äie klutreugen äer Lewegung

Der gestrige nationale Gedenktag wurde
in der Kreisstadt Calw  unter großer An¬
teilnahme der Bevölkerung würdig began¬
gen Sämtliche Gliederungen der Partei und
der angcschlossencn Verbände, sowie die Ver¬
treter der Reichs- und Staatsbehörden , der
Wehrmacht und des Ncichsarbeitsdicnstes
waren in der Halle der Truppführcrschule
zum gemeinsamen Erleben anivescnd. Der
Raum selbst war auf den ernsten Charakter
dieses Tages abgestimmt. Im Hintergrund
der Bühne leuchtete auf tiefem Schwarz das
Helle Rot einer riesigen Hakenkreuzfähne.
Sinnbild der Stunde war der von flammen¬
den Pylonen flankierte große Lorbeerkranz.
Die Spielschar der HI -, verstärkt durch SA.
und NSKK., hatte auf der Bühne Aufstellung
genommen. Ueber allem aber standen die in
Silber geschriebene» Worte : „Und ihr
habt doch gesiegt !"

Das war auch das Leitmotiv der in ben
Mittelpunkt der Totenehrung gestellten
Weiherede. Die musikalische Gestaltung hatte
Pg . Otto Haug  wieder übernommen. Ein
kurzes Kommando! Mit klingendem Spiel
werden die Fahnen in den Saal getragen.
Mahnende Worte d. Sprecher, bas Lied „Der
Himmel grau und die Erde braun , da schritten
die Männer zum Sturme " und «in von dem
Musikkorps der Reiterstandarte gespielter
Trauermarsch, leiten die Totenehrung
ein, die der ranghöchste SA .-Führer vor¬
nimmt. Die Fahnen senken sich. Unter
dumpfem Trommelwirbel verliest Obersturm¬
bannführer Zeit er  die am 9. November
1923 für Deutschlands Ehre und Freiheit vor
der Feldherrnhalle in München und die im
Gau Württemberg -Hohenzollern gefallenen
Blutzeugen der nationalsozialistischen Idee.
Das Lied vom guten Kameraden gilt ihnen
als letzter Gruß . Den hohen sittlichen Wert
ihres Sterbens verkündet der SA .-Sprecher:

„Berge von Gepäck' , versicherten die Zoll¬
beamten.

Grote drückte mit dem Zeigefinger die
Glut in die Pfeife, nahm einen tiefen Zug
und klopfte dann die Pseife am Stiefelabsatz
aus . Seine Augen wurden dunkel und seine
Lippen schmal.

„Komm' , sagte er zu Zirkel, „den Mann
müssen wir uns kaufen.'

Zirkel war sofort Feuer und Flamme.
„Er hat nicht einmal ein Hecklicht gehabt.

Werden wir ihn einholen? Er fährt immer¬
hin einen Lancia!'

„Mal sehen' , versetzte Grote verbissen und
drückte auf den Anlasier. Ter Motor erhob
sofort seine Stimme . Gleich darauf begann
er zu toben. ,

Beide Mädchen. Hedda wie Annelies. hät¬
ten in der vergangenen Nacht nur sehr
wenig geschlafen. Sie erhoben sich sehr früh,
ließen sich aus der Küche Tee kommen,
rösteten sich zwei Scheiben Weißbrot dazu
und nannten das ihr Frühstück. Beide fühl¬
ten. daß sie nötig hatten , für den neuen Tag
Kräfte zu sammeln. Er würde vermutlich an.
strengend werden.

Annelies schlug vor. einen Sprung hin-
über zum Schloßmühlenbad zu machen.

„Jetzt in der Frühe sind wir ganz allein' ,
beredete sie Hedda. „Wir können ein paar¬
mal durch das Becken schwimmen und uns
dann von der Sonne trocknen lasten. Wer
weiß, wie lange wir noch gutes Wetter
haben. Die Sonne ist heute zu plötzlich und
zu grell aufgegangen. In einer Stund « sind
wir zurück.'

Hedda ließ sich gerne überzeugen.
Sie nahmen ihr Badezeug und vergaßen

auch nicht, die Reste vom Frühstück für di«
Svaben und Amseln mitzun-hmen.

„Wohlan ich schivörs: Und ob ich drum sterbe,
ich ivill die deutsche Ewigkeit bereiten.
Hört uns , ihr Toten ! Wir sind wach und

schreiten
Zum Ziel , an das ihr einst geglaubt,
und das kein Teufel unserem Volke raubt !"

Dann spricht Pg . Entcnman  n. In kur¬
zen, packenden Sätzen gibt er ein klares Bild
über die vergangenen zwanzig Jahre deut¬
scher Geschichte. Vor 20 Jahren an diesem
Tage brach das 2. Reich Bismarcks zusam¬
men. Zersetzung und Unordnung an Stelle
von Glaube und Ordnung ! Tausende die
draußen 4 Jahre im Felde standen, finden
keine Arbeit. Von der Heimat verraten , hoffen
sie anch jetzt noch auf eine Rettung ihres Vol¬
kes. Im Norden, Osten und Westen halten
sie Wache gegen fremde Völker, beseelt von
grenzenloser Liebe zu ihrem Vaterland . Sie
haßten das neue Staatsgebilde , welches das
eigene Volk der fremden Willkür pretsgab.
Manches damals im Kampf gehaltene Gebiet
hat ihnen auch die deutsche Wirtschaft heute
zu verdanken. Weil diesen Kämpfern damals
eine Idee fehlte, so erlebte ihre innere Hal¬
tung einen Aufschwng durch die Idee Adolf
H i t le r s.

Jahre der Ausbeutung verbanden sie ihrem
Führer . Je kleingläubiger das Volk, desto
größer ihr Glaube, je größer die Not,
desto größer ihre  Kraft . Partüularismus
und Klerikalismus wollten zum letzten Schlag
ausholen und am Rhein tobte der Separatis¬
mus und die Schwarze Schmach. Von der
eigenen Regierung verraten , stirbt Albert
Leo Schlageter. In die Zeit des politischen
Verrats und des geistigen Untergangs fällt
das Gerede von der Mainlinie . Adolf Hitler
versucht zu retten , was zu retten war . 16 sei¬
ner Getreuen fielen. Seine Tat aber rettete
Deuschland, weil die Schuld seiner Kamera¬
den allein die w.i ": ^" uisibland zu lieben!

Annelies hatte mit ihrer Voraussage recht
gehabt. Nur der Bademeister war anwesend.
Er schloß Kabinen aus und sing mit Anne-
lies eine gemütliche kleine Unterhaltung an.

„Na. Fräulein ich dachte schon Sie wären
mir untreu geworden. Schade habe ich mir
gedacht, nun machen es die zwei auch so wie
die andern .'

Sie blickte ihn verwundert an.
„Sie brauchen nicht solche Augen zu

machen' , erklärte er. „Aber sehen Sie . ich
erlebe hier allerhand , und ich mache mir doch
auch Gedanken darüber . Wenn sich hier zwei
kennenlernen und gehen vergnügt miteinan-
der fort , dann ist es noch lange nicht gesagt,
daß nun die Sache in Ordnung ist. dann lst
es noch ein langer Weg. bis sie sich einig
werden. Draußen kommt alles wieder zum
Vorschein, was sie hier abgelegt haben; so-
gar die Eheringe. Und dann finden sie, daß
sie doch nicht -zueinander passen und dann
genieren sie sich und kommen nicht wieder,
und ich habe den Schaden davon. Habe es
hundertmal erlebt. Um Sie hätU es mir leid
getan und um den jungen Mann ist es mir
auch leid, wenn er nicht wiederkäme.
Schwimmen kann er und er ist auch nicht
einer von der Sorte , wie viele hier herum¬
lungern und Zigaretten rauchen und die
Mädels schnoddrig ansehen, wenn sie ins
Master gehen. Ich habe ein Auge dafür.
Können sich auf mich Verlusten.'

Annelies verschwand hastig in ihre Kabine.
„Na. na ' , sagte der Bademeister gutmütig,

„was wird er denn angestellt haben, der
Junge ? Wenn ich der Junge wäre, ich würde
auch nicht lange fackeln. Und ehrlich ist er.
Für den lege ich meine Hand ins Feuer . Der
ist echt.'

Hedda hatte in der Nachbarkabine natür-
ltch alles mit anaebört . aber als sie heraus-

Dienstnachrichten7 Die Lehrer Friedrich
Klcnk  in Möttlingen und Otto Maisen¬
bach er  in Höfen sind zu Hauptleh¬
rern  ernannt worden.

Voraussichtliche Witterung bis Donners¬
tag abend: Noch keine durchgreifende Ver¬
schlechterung. bedeckt und etwas kühler, Nie-
dcrschlagsneigunggering.

50 Jahre
Evangelische Stadtkirche in Calw
Die evangelische Kirchengemeinde beging

das 50jährige Bestehen ihrer Kirche in der
heutigen Gestalt am 5. und 6. November in
vier Feiern . Der Vorabend gehörte in den
beiden dichtgcfüllten Sälen des Vereinshau¬
ses dem gemütlichen Beisammensein der Ge-
meindeglieöer. Dabei kam eine Reihe von
früheren Geistlichen an der Kirche zum Wort»
die das Erinnerungsbild dieser fünfzig Jahr«
erneuerten . Bor allem erzählte Dekan Noo 3

i am logs ckts ttsut pNsgsn.
Dos Ssslctu mir dllvso -Lcsms
Isicktt mossiscsn, ckss tccstllgt ctis
dlsut uack sckilsck» sIs ruglslcti.

von Bad Cannstatt von der langen Zeit , in
der sein eigenes Leben mit der Calwer Kirche
verflochten war . Einige Gcmeindegenosse«
ergänzte das Bild in Poesie und Prosa
aufs schönste. Die Feiern waren umrahmt
von Sang und Spiel der Stimmen und der
Instrumente.

Am Morgen des schönen Herbstsonntags
grüßten Chöre der Bläser von den umgeben¬
den Höhen. Beim Festgottesdienst sprach
Landesbischof D. Wurm  in der festlich ge¬
schmückten Kirche selbst vom dankbaren Rück¬
blick, vom gläubig"» Ausblick uud znu""' i^ s.

trat und auf Annelies wartete , um mit ihr
zusammen ins Master zu springen, hatte sie
ihre unschuldigste Miene ausgesetzt. Gleich
daraus tummelten sie sich um die Wette im
Master. Aber als sich dann Hedda etwas
atemlos in die Sonne an den Beckenrand
setzte und Annelies neben sich zog. kam etwas
von dem zum Vorschein, was sie inzwischen
gedacht hatte.

„Weißt du. Annelies. wenn ich ein Mann
wäre, würde ich dich vom Fleck weg hei¬
raten . ich kenne doch viele Mädel, aber eine
wie du ist mir noch nicht begegnet. Nur bist
du. fürchte ich. ein bißchen zu abweisend.'

„Wie kommst du darauf?" fragte Annelies
und schlenkerte das Master von den Zehen.

Hedda machte ein schlaues Gesicht.
„Ich habe manches gesehen und gehört.'
„Meinst du damit das Gerede von dem

Bademeister vorhin ?' fragte Annelies.
„Auch' , antwortete Hedda. „Wir sind al¬

lein. Wir brauchen uns nichts vorzumachen.
Findest du nicht, daß ein Mädchen allein so
unglücklich herumläuft wie ein herrenloser
Hund ?'

Annelies schüttelte heftig den Kopf.
„Ich bin nicht unglücklich. Ich bin stolz,

daß ich es mit eigener Kraft so weit ge¬
bracht habe, daß ich mich allein ernähre«
kann und unabhängig bin und keinem Men¬
schen zur Last falle.'
—Hedda nickte ernst.

„Schon gut> Aber weiter?'
„Was weiter?'
„Das kann doch nicht alles sein' , erläu¬

terte Hedda. „Ein möbliertes Zimmer, drei
Mahlzeiten am Tag und dann und w: n»
ein Kleid. Viele Mädel leben so. wenn st«
von zu Hause chrt sind, aber dann bekom¬
men sie alle dc.* Budenelend. Und waS dan»
kommt. daS erleben wir alle Tage.'

(Fortsetzung folgt»
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-lichen Ausblick der christlichen Gemeinde.
.Dabei ging der Blick zurück in die ganze
mertivürdige , ehrenvolle Geschichte der Eal-
iver Kirche, die in der übersehbaren Zeit
dreimal von Grund aus neugebaut werden
mußte , nachdem sie dem einbrechendcn Feind
und dem Baufälligwerde » zum Opfer gefallen
war . Tex Chor Mit Orchester und Orgel zu¬
sammen saug den mächtige » Eingangschor
der Kantate aus das Neformationsfest von
I . S . Bach „Ein feste Burg ". Im Anschluß
an den Gottesdienst legte Dekan Her¬
mann  am Gefallenendenkmal in einer kur¬
zen Feier einen Kranz der Kirchengemcindc
nieder zum Zeichen der Verbundenheit von
Volk und Kirche.

Nachmittags hatte die evangelische Kirchen¬
musik das Wort in Meisterwerken deutscher
Kunst aus Vergangenheit und Gegenwart.
Davon ist anderwärts die Rebe gewesen. Den

'Abschluß bildete eine nächtliche AbendmahlS-
,seier , bei der der greise Dekan Entel  von
Heilbronn sprach, der einst als Helfer die
Einweihung der Kirche miterlebt hatte . Eine
Festschrift , mit Bildern reich geschmückt,
erzählt Li« Geschichte der Kirche und ihrer
Pfarrer, ' dort kommt eindrucksvoll zur Dar¬
stellung , welchen Anteil das kirchliche Leben
in unserer Stadt hatte und welch reiches Erbe
die heutige Generation in ihrer Kirche zu
verwalten hat . ^

cken /Vacstbargmeincken
Nagold , 9. November . Die Feier des ü. No¬

vember vereint « di« Einwohnerschaft zu einer
ernsten Gedenkstunde im Löwensaal . Di«
Feier war von der SA ., der Aufbauschule und
der Stabtkapelle gestaltet . Di « Weiherede
hielt Kreisleiter Wurster.

Döffingen , 9. November . In der Garage
des Lastkraftwagenbesitzers Karl Maile brach
heute früh «in Brand aus . Ein Lastwagen
und die Garage wurden vollständig zerstört.
Das Wohnhaus konnte gerettet werden . Der
Brand war nach einer halben Stunde ge¬
löscht.

Freudenstadt , 9. November . Am biessähri-
gen Pfingstsonntag weigerte sich ein 39 Jahr«
alter Autofahrer aus dem Taunus in Besen¬
feld, einen durch Unfall Schwerverletzten ins
Kreiskrankenhaus zu bringen . Er hatte sich
deshalb gestern vor dem Schöffengericht Freu«
denstadt zu verantworten und mußte zu 1k
Tagen Gefängnis und zur Tragung der Ko¬
sten verurteilt werden.

Pforzheim , 19. November . I « öffentlicher
Ratsherrensitzung wurde der Haushalts¬
voranschlag für daS Rechnungsjahr 1938/39 be¬
raten . Der ordentliche Haushalt schließt auf
der Einnahmen - und Ausgabenfeite mit
23 239 865, der außerordentliche Haushalt mit
2 239 669 Mark ab,' beide sind also ausgegli¬
chen. Dabei hat Pforzheim die niedersten

8 (5ivvsrrS8 krstt

?arrelämter mir betreuten

NS .-Franeuschast Ortsgr . Calw , Jngcuö-
gruppe . Die Ortsfrauen schafts¬
leite rin.  Heute , 29 Uhr , Heimabend.

Steuerhebefätze in ganz Baden . Ferner hat
Pforzheim mit die niedersten Gas -, Strom-
und Wassertarife im Reich. Demgegenüber
hat es aber in Bade « die höchste Steuerkraft-
ziffer-

Böblingen , 9. November . Am Dienstag¬
abend nach 8 Uhr verunglückte auf dem Bahn¬
hof Böblingen der verheiratete Weber Otto
Graser  aus Sindelfingen tödlich. Graser
stieg in Böblingen in den falsche» Aug ein.
Ms er kurz nach der Anfahrt des Zuges den
Irrtum bemerkte, stieg er trotz Warnung wie-
der anS. wobei er unter die Räder kam.

Leksks A/aekr 'rekkeu
Der Reichsführer SS . »nt> Chef der deutsch«, Po¬

lizei hat folgend« Anordnung erlafsen: Personen , die
nach den Nürnberger Gesetzen als Juden gelten, ist

jeglicher Waffenbesitz derbote«. Zntoiderhandelnd« wer¬
den in Konzentrationslager übcrgesührt und aus die
Dauer von 20 Jahre « in Schutzhast genommen.

Anlätzlich der Gedenkfeier der dentschen Kolonie
für die Gefallenen der Feldhcrrnhalle fand j» dem wür¬
dig ausgeschmiicklengroßen Saal der Deutschen Ge¬
meinschaft in Paris eine Tranerseier für den am Mitt¬
woch nachmittag verstorbenen Grsandtschaftsrat vom
Rath statt. Der deutsche Botschafter Gras Welczek und
Laudesgruppenleiter Dr . Ehrich gedachten in bewegten
Worten des von ruchloser jüdischer Hand Ermordeten.

Ministerpräsident Daladier empfing gestern nach¬
mittag de« neue» französische« Botschafter in Berlin,
Conioadr«, der Anfang kommender Woche seinen Po¬
sten i» der Reichshauplstadt airtreten wird. Der Mini¬
sterpräsident hatte weiter eure längere Besprechung mit
Autzenmimfter Bonnet.

Bon 32 Gouverneure«, di« gestern in Amerika ne«
z« wählen waren , entfallen nach dem jetzt vorliegende«
Endergebnis 15 aus die Demokraten und nicht weniger
als 17 auf die Republikaner . Di« Republikaner haben
damit «ls neue Gouverneursposteu erobert . Hier«»«
nahmen sie neu» den Demokraten und je eium der
Fortschrittspartei izw. der Farmerpartri ab.

tOj.-krossv tVörNowdorsU. m. b. ü . —VssowlieUung;
<j. öoogovr , tjtuttgorl , t-Ueäricd - rnls « 18.

Verlozsloitor uns verLalv . LdirNtleiter kllr >I«o
lobolt 6or tVLrvt «insdili - Llidi XuLviFovteik

l-' ri « Sried üao»  8 « t>e « Io.
Verlag : LeliaarrvLllt (5 m Vit . I 'alv . NoIaNvosäruek;

L . twlsrliltzer »rt>« Lv-bärortcrei , <ai » .
t ). Vl . 38: 3720. 2ur iol prejsUsts z gültig.

ronnt »s . ckti, r». November, uaclmittagr r Ubr
I« «ler serlbslle cker cr «ppkübrersch«Ie in Lal «v

Ninlerbllk-Itoinert LvotteleMtinae Her„Lalum LleSerlrralires"
22oMitwirkenäe — Klnheilrpre^ so  ptg . Vorverkauf bei Luchhsnälung  hausLler.

Amtliche Sekanntmachungen.
StadtCalW.

Ausgabe von Mausgift
Zur Vertilgung der Feldmäuse wird an die Grundeigentümer

aus Markung Calw und Alzenberg am Dreilag , de» 11. November
1»S8, Siftweize « ausgegeben.

Abgabestellen: ' /,9 Uhr bei Dirigier'« Scheuer
10 Uhr beim Welschen tzäusle
2 Uhr bei Nothacker, Wimberg

Uhr beim Rathaus Alzenberg
Die Gistkörner sind sofort auf den Grundstücken auezulegen.

Geflügelhalter werden auf die geeignete Verwahrung ihrer Tiere
hingewirsen. ^

Lalw , den 8. November 1938.
Der Bürgermeister: -ö h n « r-

Bekanntmachung
Wilhelm Keck, Händler in Ebershardt , erhält HIemIt gemäß

K5 des Einzelhandelsschutzgesetzes Befreiung von § 3 dieses Gesetzes
zur Errichtung eines Lebensmittel- undKolonialwarengeschästs in seiner
Verkaufsstelle in Ebershardt.

Gegen diese Verfügung ist das Rechtsmittel der Beschwerde
an den Herrn Württ . Wirtschaftsminisicr zulässig. Eine etwaige Be¬
schwerde ist binnen 14 Tagen vom Tage der Bekanntmachung ab
bei mir einzulegen.

Ealw . den 2. November 1938.
Der Landrat:

I . A.: Nagel,  Reg .-Assessor.

Lalw , den 9. November 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

für die vielen Kranzspenden anläßlich des Hinscheidrn»
meines Ueben Mannes , unseres lieben Vater«, Groß-
vaters , Bruders und Schwagers

Paul Burkhardt -f-
Bäckermeister i. R . I

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonder» danken
wir den Herren Trägern und der Bäckerlnnlmg, den
Kameraden vom Kysshäuserbund und dem Herrn Geist¬
lichen für seine trostreichen Worte.

Namen » aller Hinterbliebenen:
Elife Burkhardt

geb. Sßwald.

Bad Liebenzell , den 9. November 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme

beim Heimgang unseres lieben Entschlnfenen

Willi Basiert
danken wir auf» herzlichste. Danken möchten wir auch
allen, die dem Heimgegangenen schon während seiner
Leidenszeit viel Lied« und Verständnis rntgegenge»
bracht haben.

Damili « Basiert mit Angehörigen.

Meister Schwarz bringt
eine Neuigkeit nach Hause.

Kollegen erzählten von einem
neuen Weg, stark verschmutzte

und verölte Arbeitskleider
schnell und gründlich zu säubern.

Einfaches Einweichen in idti-
Lösung und Nachkochen in iMl.
so lautet daS erprobte Rezept!

^ Das ist in der Tat nicht nur etwas
für seine Frau - allen Handwerkerfrauen hilft
dieses einfache und billige Waschverfghrev!

P»10d, »7

Allburg — Sberkollbach

Hochzeitseinladung
Wir erlauben uns, Verwandte , Freunde und Bekannt»

zu unserer am Samstag , den 12. Nov . 1SS8, im Gasthaus
zum »Lamm" i« Sberkollbach stattfindenden

Hochzeitsfeier
steimdltchst»iuzuladen.

Friedrich^Günther , Attburg
Sohn de» Friedrich Günther

Marie Such «, Sberkollbach
Tochter des Jakob Fuchs

Kirchgang 12 Uhr in Altburg

vberreichenbach — Altbu «,
Wir beehren unr , Verwandte, Freunde und Bekannte zu

miserrr am Samstag , de» 12. No ». 1S>8, im Gasthaus
zu« ^Lömm,- 1» Sbeerelchenkach  ftattfindenden

Hochzeitsfeier
stemidllchst einzuladen.

Michael Keppler. Zimmermau«
Sohn de« Friedrich Kepplrr, Obrrreichrnbach

Emma Kober
Tochter de» Christian Kober, Altburg

Kirchgang 12 Uhr in Sberkollbach

Gute Hosen
Jeughos « , S.SO, 4.20, 4.90, 5.20, 6.20
«ngllfchlederhosen S.50. 6.60, 7.00, 7.30, 8.00, 9.90
Samthosen 7.50, 8.20, 9.20,10 .50
Kordhosen 7.00, 7.30, 8.00
gestreifte Hofen 4.50, 5.50, 6.20, 6.50,7 .20,8 .50,10.50,12 .50
halbwollene Hosen 5.50, 6.30, 7.30, 8.50. 9.00, 9.60, 9.90,

10.50,13 .50.
Ausgehhose « 7.80, 8.20, 9.90,10 .20,11 .20
Knickerbockerhosen 6.00 bi» 15.00

Knabenhose« in alle« Größe«

PaulRSuchle , mMM Lalw
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SrelwiOW Feuerwehr
Calw

Unser Ehrenmitglied

ist gestorben.
Antreten zur Beerdi¬

gung heute nachmittag
I3-° Uhr.

Anzug : Rock. Gurt , Helm.
Der Hanptbrandmeister

Schwarzer SWeryiind
zugelaufen.

Abzuholcn bei
Bann 401 , Hirsau , Tel. 295

Welche gutsit. Familie , Frl ., allein¬
stehende Frau . Pens, usw . interes¬
siert sich für eine

gute Niederlage?
Leichter und hoher Haupt « ob.
Nebenverdienst von d. Wohnung
aus .Schristi .Angeb.unt.D . E . 282
an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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